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AKTUELLES
IN KÜRZE

SAULGRUB
15-Jähriger fährt
betrunken Mofa
Der Geruch von Alkohol
hat ihn verraten: Der
15-Jährige aus Saulgrub
war am Samstag gegen
2.20 Uhr auf der Ammer-
gauer Straße mit seinem
Mofa Marke Zündapp un-
terwegs, als eine Streifen-
besatzung der Polizeiin-
spektion Murnau ihn
stoppte. Bei der Kontrolle
bemerkten die Beamten
die Alkohol-Fahne, der
Alkoholtest bestätigte ih-
ren Verdacht: DerWert lag
über 0,5 Promille. Die
Weiterfahrt wurde darauf-
hin unterbunden. Den
jungen Mann erwartet ein
Bußgeldbescheid und ein
Fahrverbot. mas

BAD KOHLGRUB
Kunstrasenplatz
für die Fußballer
Mit der Errichtung eines
Kunstrasenplatzes für den
FC Bad Kohlgrub-Ammer-
tal, der Verkehrsberuhi-
gung amWaldschluchtweg
und an der Sportanlage am
Erle beschäftigt sich der
Gemeinderat Bad Kohl-
grub in seiner Sitzung am
morgigen Dienstag. Au-
ßerdem auf der Tagesord-
nung stehen folgende
Punkte: Bau eines Einfa-
milienhauses mit Garagen
an der Windheuserstraße,
Neubau einer Doppelgara-
ge mit überdachtem Frei-
sitz und Einbau eines
Quergiebels an der Ostsei-
te des Dachgeschosses
(Kraggenau 83) sowie zwei
Antrage auf Vorbescheid
zum Neubau von Einfami-
lien-/Doppel- beziehungs-
weise Reihenhäuser im
Bereich des ehemaligen
Quellenhofs und an der
Fallerstraße 6. Ebenso
geht es um den Teilab-
bruch und die Nutzungs-
änderung der ehemaligen
Tenne (Hinterkehr 152).
Die Sitzung beginnt um
19.30 Uhr im Tagungs-
raum des Haus des Gas-
tes. mas

UNTERAMMERGAU
Literaturkreis
kommt zusammen
Der Frauen-Literaturkreis
Ammergau trifft sich am
morgigen Dienstag um
19.30 Uhr im Gasthof
Stern in Unterammergau.
Vorgestellt werden unter
anderem die Werke „Die
zwei Gesichter des Janu-
ars“ von Patricia
Highsmith und „Hard Fee-
lings“ von Jason Starr. mas

OBERAMMERGAU
Spiritueller
Spaziergang
Die Evangelisch-Lutheri-
sche Kirchengemeinde
Oberammergau lädt am
morgigen Dienstag zum
spirituellen Spaziergang
ein. Mit Kur- und Urlau-
berseelsorger Christian
Günther geht’s ab der
Kreuzigungsgruppe (Treff-
punkt) durch den Grotten-
weg zum Kofelfriedhof.
Das Motto lautet „Aufat-
men und frei sein“. Start
ist um 15 Uhr. mas

BAD BAYERSOIEN IN FLAMMEN ...............................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Belohnung für
das Engagement
Anlässlich des jährlichen
Sommerfests des V-Markts
Saulgrub ergab sich für den
örtlichen Förderverein Kin-
der und Jugend wieder die
Möglichkeit, mit einem
Stand für Kaffee- und Ku-
chenverkauf vertreten zu
sein. Zu dem Erlös aus dieser
Aktion kamen noch die Ein-
nahmen des V-Markts aus
dem Getränkeverkauf hinzu,
die die Marktleitung dem
Verein spendierte. Insgesamt
kam die stolze Summe von
1008,12 Euro zusammen.
Über den Betrag freuten sich
dieVereinsvorsitzendeMaria
Mangold (3.v.l.) und ihre flei-
ßigen Helfer sowie Marktlei-
ter Mosch. TEXT/FOTO: KRINER

Spektakuläres Flammeninferno: Erst steigen Rauchschwaden in den Himmel, ehe eine Seite des Seeufers in ein rotes Lich-
termeer getaucht wird. FOTOS: DOLL

Wie immer der Höhepunkt: Rund 5000 Euro investiert die Ge-
meinde in das große und beliebte Feuerwerk.

den Gast überzeugte. Ande-
ren wiederum gefiel gerade
dieser Kontrast.
Sanftere Töne schlug die

Blaskapelle bei ihrer See-Se-
renade „SchmelzendeRiesen“
mit passender Dia-Präsentati-
on an, die fließend überging in
die Show der Stöttwanger
Wasserorgler. Bunt ange-
strahlte Fontänen schossen in
den Himmel. Die perfekte

tümen wie Petticoats oder
Stewardessen-Outfits über
die Bühne und interpretierte
moderne Lieder oder Musi-
cal-Hits aus „Tanz der Vam-
pire“ oder „Der König der Lö-
wen“ auf ihre Art. Eine je-
doch, die wegen ihrer zum
Teil unkoordiniert wirkenden
Choreographien und lauten
Tönen im sommerlich-ent-
spannten Ambiente nicht je-

EinOrt brennt – für seine
Veranstaltung des Jah-
res: Tausende Menschen
bevölkerten am Freitag
das Ufer des Soier Sees.
Sie bekamen bei der sieb-
ten Auflage von Bad Bay-
ersoien in Flammen nicht
nur ein Feuerwerk am
Himmel geboten, son-
dern auch eines an Un-
terhaltung.

VON MANUELA SCHAUER

Bad Bayersoien – Zufälle gibt
es, die sorgen manchmal für
Verwirrung. Und alles nur
wegen eines Namens. So
manch ein Besucher wartet
am Freitag bei Bad Bayersoi-
en in Flammen auf den Ge-
sang von Angelika Maier. Ei-
gentlich spielt die Soierin in
der Blaskapelle mit, jetzt soll
sie mit dem Musical-Ensem-
ble „Joy of Voice“ auftreten.
Doch das Mikro nimmt Ange-
lika Maier nie in die Hand.
Zumindest nicht diese. Denn

Der Funke springt über

Ist „super zufrieden“: Or-
ganisator Sepp Felix.

Beeindruckend: die Einla-
ge der Wasserorgler.

In ausgefallenen Kostümen singen die Künstler des Musical-Ensembles „Joy of Voice“ Lie-
der aus „Tanz der Vampire“.

die Sängerin der Gruppe aus
dem Allgäu hört auf den glei-
chen Namen. „Das war ein
nettes Missverständnis“, sagt
Sepp Felix, künstlerischer
Leiter und Lebensgefährte
der Soierin, amüsiert.
Passenderweise lieferte

Maiers Ensemble auch gleich
das Überraschungsmoment
des Abends. Die Gruppe fegte
in ständig wechselnden Kos-

Überleitung zu dem, worauf
alle Besucher gespannt hinfie-
berten: dem großen Feuer-
werk der Schwabbrucker Ex-
perten von „silight“. Die Bier-
bänke leerten sich, die tausen-
den Gäste strömten zum See
und breiteten ihre Decken
aus. Gemütliche Logenplätze
mit 1-a-Aussicht auf das ex-
plosive farbenprächtige Spek-
takel am Himmel. „Das war
fantastisch“, sagte Irene Bartl
aus Weilheim. „Besser als er-
wartet.“
Da gerieten nicht nur die

über 2500 Besucher, sondern
sogar Bad Bayersoiens Bür-
germeisterin Gisela Kieweg
aus dem Häuschen. „Das war
einer der Abende“, sagte die
Rathauschefin überglücklich.
Und erleichtert. Denn als am
späten Nachmittag dunkle
Regenwolken über der Ge-
meinde hingen, hatte sich
Nervosität breit gemacht.
Glücklicherweise ganz um-
sonst. Bad Bayersoien in
Flammen zauberte den Men-
schen mit dem kurzweiligen
Programm so oder so Son-
nenschein in die Herzen.

Erweitertes Nassholzlager
Nach Gewittersturm: Mehr Stämme zu verarbeiten

Unternogg – Erst vor einigen
Monaten Sturmtief Niklas
und seine verheerenden Aus-
wirkungen für die Wälder in
der Region. Vor wenigen Wo-
chen dann ein heftiger Gewit-
tersturm: Die bayerischen
Staatsforsten müssen in der
Folge mehr Baumstämme als
geplant verarbeiten. Um sich

zeitlich mehr Luft zu ver-
schaffen, werden die Lagerbe-
stände deutlich ausgebaut.
Wie berichtet, hatte der

Forstbetrieb im Mai zwei
Nassholzlager mit den Na-
men „Jungholz“ und „Unter-
nogg“ eingerichtet, in denen
25 000, beziehungsweise
15 000 Festmeter Holz gesta-

pelt und permanent bewäs-
sert werden. In Unternogg
könnte sich diese Zahl nun
auf bis zu 30 000 Holzstämme
erweitern. Denn bei dem Ge-
wittersturm sind allein schon
7000 weitere Festmeter Holz
in der Region „umgefallen“,
erklärt Forstbetriebs-Vize Ri-
chard Baur. nah

STAATSFORSTEN ..................................................................................................................................................

Ein Land zwischen Machtblöcken
Pfarrer Peter Sachi hält intensiven Vortrag über die Ukraine

Oberammergau – Neun Jahre
hat der evangelische Pfarrer
Peter Sachi in der Ukraine ge-
lebt und dort als Pfarrer in
Kiew gewirkt. „Ich war gerne
dort Pfarrer“, sagt er im Rück-
blick, fügt aber an: „Ich bin
froh, jetzt nicht dort zu sein.
Ich könnte es seelisch nicht
verkraften.“ Zu groß ist die
Not der Menschen, zu zerris-
sen ist das Land in seinem po-
litischen Konflikt. Auf Einla-
dung der Frauenliste hielt Sa-
chi einen Vortrag über diese
so vielfältige Nation, dieses
Land zwischen Machtblö-
cken, Europa und Nato auf
der einen, Russland, Geor-
gien und weiteren Staaten auf
der anderen Seite. Dieser
Abend zeigte: Das Thema
Ukraine berührt die Men-
schen, der Raum war mit Zu-
hörern voll besetzt. Viele be-
saßen erstaunliches Detail-
wissen über die politischen
und gesellschaftlichen Ver-
hältnisse, wie sich am Ende in
der Fragestunde zeigte.
Im Jahr 2000 hat die

Münchner Kirchenleitung Sa-
chi, selbst gebürtiger Münch-
ner, gefragt, ob er ein Amt als
Pfarrer in der Ukraine über-
nehmen wolle. Denn die
evangelisch-lutherische Kir-
che in Bayern unterhält Lan-
des- und Städtepartnerschaf-
ten mit dem Land. Sachi

und wurde erst unfrei durch
Stalin.“ Der Hunger und die
Auswanderungswelle des Ers-
ten Weltkriegs, Hitlers Über-
fall 1941, der Sieg über die
Nazis 1945 – all diese Kapitel
seien noch nicht abgeschlos-
sen. Ein großes Ereignis der
jüngeren Geschichte hat Sa-
chi miterlebt: die Orange Re-
volution, die sich teilweise am
Maidan-Platz fast vor seiner
Tür abgespielt hat. Heute ge-
be es eine große Not in der
Ukraine, nur ganz Reiche und

ganz Arme, der Mittelstand
wandere aus.
In den neun Jahren in der

Ukraine – 2009 war die
Höchstzeitdauer seines Aus-
landsaufenthaltes als Pfarrer
erreicht – hat Sachi die
„freundlichen und barmherzi-
gen“ Menschen ins Herz ge-
schlossen, ebenso das wun-
derschöne Land mit der
„großartigen Kultur“. Dann
aber fand er eine neue, erfül-
lende Aufgabe: Die frei wer-
dende Stelle bei der evangeli-
schen Kirche in Oberammer-
gau habe sein Herz ange-
rührt. JULIANE KLIESER

FRAUENLISTE ..........................................................................................................................................................

stimmte zu und entschied
sich für St. Katharina in Kiew,
„weil der liebe Gott es so ge-
fügt hat“. Und weil die Stadt
ihn anrührte, die er schon
1990 kennengelernt hatte. Sa-
chi betreute sieben Gemein-
den imUmkreis von 300 Kilo-
metern.
In seinem interessanten

Vortrag beschrieb Sachi den
osteuropäischen Staat als
Übergangs- und Durchgangs-
land. Seit der Wende würden
das Alte und Neue, das Mo-
derne und die Tradition sowie
die vielen verschiedenen Inte-
ressengruppen und Religions-
gemeinschaften um einen
Weg in die Zukunft ringen.
Die Geschichte des zwi-

schen Westen und Osten hin-
und hergerissenen Staates
kennt Sachi bis ins Detail. Er
gab einen Abriss, zeigte frühe
Ereignisse und Wunden auf,
die bis heute nachwirken.
„Die Ukraine war immer frei

Pfarrer Peter Sachi
hat neun Jahre in der

Ukraine gearbeitet. FOTO: JK

Die Ukrainer
und ihr Land
ins Herz geschlossen
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